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©  Druckwalze  für  eine  Spinnereivorbereitungsmaschine. 

©  Die  Druckwalze  besitzt  einen  Walzenkern  (1)  und 
einen  auf  dem  Walzenkern  (1)  angebrachten  Ueber- 
zug  (3)  aus  gummielastischem  Material.  Sie  ist  ge- 
kennzeichnet  durch  einen  Zusatz  von  fein  verteiltem 
elektrisch  leitendem  Material,  z.B.  Metallpulver,  we- 
nigstens  im  Bereich  der  Umfangsfläche  des  Ueber- 
zuges  (3).  Das  elektrisch  leitende  Material  kann  in 
einer  auf  der  Umfangsfläche  des  Ueberzuges  (3) 
angeordneten  Beschichtung  (4)  enthalten  sein. 

Die  Druckwalze  ist  für  das  Zusammenwirken  mit 
einer  antreibbaren  Gegenwalze  (5)  zum  Bewegen 
von  Fasermaterial  bestimmt.  Der  Zusatz  von  elek- 
trisch  leitendem  Material  wirkt  elektrostatischen  Auf- 
ladungen  entgegen,  vor  allem  dann,  wenn  die  Aufla- 
dungen  abgeleitet  werden  können,  und  verringert  so 
die  Gefahr,  dass  sich  im  Betrieb  Fasern  aus  dem  zu 
bewegenden  Fasermaterial  auf  die  Druckwalze  wik- 
keln. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Druckwalze 
für  eine  Spinnereivorbereitungsmaschine,  zum  Zu- 
sammenwirken  mit  einer  Gegenwalze  für  das  Be- 
wegen  von  Fasermaterial,  mit  einem  Walzenkern 
und  einem  auf  dem  Walzenkern  angebrachten  Ue- 
berzug  aus  gummielastischem  Material. 

Solche  Druckwalzen  werden  üblicherweise  in 
Spinnereivorbereitungsmaschinen,  z.B.  Kämma- 
schinen  und  Strecken,  an  verschiedenen  Stellen 
verwendet.  Die  Druckwalzen  wirken  jeweils  mit  ei- 
ner  angetriebenen  Gegenwalze  in  der  Maschine 
zusammen,  um  Fasermaterial,  z.B.  Fasermaterial  in 
Vliesform,  zu  bewegen.  Dabei  besteht  stets  die 
Gefahr,  dass  sich  Fasern  aus  dem  Fasermaterial 
auf  die  Druckwalze  wickeln,  was  zu  Störungen  und 
zum  Abstellen  der  Maschine  führen  kann.  Ausser- 
dem  entstehen  dadurch  im  Fasermaterial,  insbe- 
sondere  an  den  Rändern  desselben,  ungleichmäs- 
sige  Stellen.  Diese  Gefahr  von  Wickelbildungen  auf 
der  Druckwalze  wird  vergrössert  durch  elektrostati- 
sche  Aufladungen  sowie  auch  durch  Verschmut- 
zung  der  Umfangsfläche  der  Druckwalze  im  Laufe 
der  Zeit. 

Eine  gewisse  Verbesserung  kann  durch  Lackie- 
ren  der  Umfangsfläche  der  Druckwalze  mit  einem 
geeigneten  Lack  erreicht  werden.  Die  üblichen  Lak- 
kierungen  haben  jedoch  eine  ungenügende  Le- 
bensdauer;  die  Druckwalzen  müssen  schon  nach 
relativ  kurzer  Betriebszeit  abgeschliffen  und  wieder 
neu  lackiert  werden. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  die 
eingangs  angegebene  Druckwalze  so  auszubilden, 
dass  die  Gefahr  von  Wickelbildungen  im  Betrieb 
dauerhaft  verringert  ist. 

Die  erfindungsgemässe  Druckwalze,  mit  der 
die  Aufgabe  gelöst  wird,  ist  gekennzeichnet  durch 
einen  Zusatz  von  fein  verteiltem  elektrisch  leiten- 
dem  Material  wenigstens  im  Bereich  der  Umfangs- 
fläche  des  Ueberzuges. 

Das  fein  verteilte  elektrisch  leitende  Material, 
z.B.  Metallpulver  und/oder  Graphitpulver,  dient 
dazu,  elektrostatische  Aufladungen  von  der  Um- 
fangsfläche  des  Ueberzuges  der  Druckwalze  abzu- 
leiten. 

Das  leitende  Material  kann  im  ganzen  gummie- 
lastischen  Material  des  Ueberzuges  der  Druckwalze 
verteilt  sein. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  trägt  die  Umfangsfläche  des  Ueberzuges 
eine  Beschichtung  aus  schmutzabweisendem,  ver- 
schleissfestem  Kunststoff,  insbesondere  Polytetra- 
fluorethylen,  welche  fein  verteiltes  elektrisch  leiten- 
des  Material  enthält.  Eine  solche  Beschichtung 
sollte  biegsam  sein  und  eine  geringere  Dicke  ha- 
ben  als  der  Ueberzug  aus  gummielastischem  Mate- 
rial,  beispielsweise  eine  Dicke  von  etwa  0,5  bis  1 
mm.  Damit  elektrostatische  Aufladungen  von  der 
Beschichtung  zum  Maschinengestell  abgeleitet 

werden  können,  kann  die  Beschichtung  mit  vom 
Walzenkern  getragenen  Lagerzapfen,  welche  min- 
destens  zum  Teil  aus  Metall  bestehen,  elektrisch 
leitend  verbunden  sein.  Wenn  der  ganze  Walzen- 

5  kern  samt  angeformten  Lagerzapfen  aus  Metall  be- 
steht,  könnte  diese  elektrisch  leitende  Verbindung 
dadurch  hergestellt  sein,  dass  auch  das  gummiela- 
stische  Material  des  Ueberzuges  fein  verteiltes 
elektrisch  leitendes  Material  enthält.  Stattdessen  ist 

io  es  auch  möglich,  die  Beschichtung  über  die  Stirn- 
seiten  des  Ueberzuges  nach  innen  zu  ziehen,  bis 
zu  den  Umfangsflächen  der  Lagerzapfen.  Diese 
letztere  Art  der  elektrisch  leitenden  Verbindung 
kann  auch  angewandt  werden,  wenn  der  Walzen- 

75  körper  nicht  aus  Metall  besteht  (sondern  beispiels- 
weise  aus  Faserverbundwerkstoff).  Die  Lagerzapfen 
können  dabei  aus  Metall  bestehen  oder  wenigstens 
mit  Metall  beschichtete  Umfangsflächen  aufweisen. 
Zum  Ableiten  von  elektrostatischen  Aufladungen 

20  von  der  Beschichtung  (oder  von  der  Umfangsfläche 
des  Ueberzuges  aus  gummielastischem  Material) 
kann  aber  auch  ein  mit  der  Umfangsfläche  der 
Beschichtung  (bzw.  des  Ueberzuges)  in  Berührung 
stehendes,  elektrisch  leitendes  Element  verwendet 

25  werden,  z.B.  eine  drehbare  Metallwalze  oder  ein 
Abstreifer  aus  Metall. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
nachstehend  anhand  der  Zeichnungen  näher  erläu- 
tert.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 

30  Fig.  1  in  einer  schematischen  perspektivischen 
Ansicht  eine  Druckwalze,  die  mit  einer  Gegen- 
walze  zusammenwirkt,  und 
Fig.  2  und  Fig.  3  in  ähnlichen  Ansichten  wie  Fig. 
1  je  eine  Variante. 

35  Die  dargestellten  Druckwalzen  enthalten  jeweils 
einen  Walzenkern  1,  der  an  seinen  Enden  Lager- 
zapfen  2  trägt.  Die  Lagerzapfen  2  können  mit  dem 
Walzenkern  1  einstückig  ausgebildet  sein  oder  in 
diesen  eingesetzt  sein.  Auf  dem  Umfang  des  Wal- 

40  zenkems  1  ist  ein  Ueberzug  3  aus  gummielasti- 
schem  Material  angeordnet.  Der  Ueberzug  3  trägt 
seinerseits  auf  seiner  Umfangsfläche  eine  Be- 
schichtung  4  aus  einem  Schmutzabweisenden,  ver- 
schleissfesten  Kunststoff,  vorzugsweise  aus  Polyte- 

45  trafluorethylen  ("Teflon"). 
Die  Druckwalze  ist  zur  Verwendung  in  einer 

Spinnereivorbereitungsmaschine  (nicht  dargestellt) 
bestimmt,  z.B.  in  einer  Kämmaschine  oder  einer 
Strecke,  in  der  die  Druckwalze  mit  einer  Gegenwal- 

50  ze  5  zusammenwirkt.  Die  Gegenwalze  5  ist  im 
nicht  gezeigten  Gestell  der  Maschine  drehbar  und 
antreibbar  gelagert.  Die  Druckwalze  1  ,  2,  3,  4  wird 
von  einer  ebenfalls  nicht  gezeigten  Belastungsein- 
richtung  nach  unten  gegen  die  Gegenwalze  5  ge- 

55  drückt,  um  Fasermaterial,  z.B.  ein  Faservlies,  das 
durch  die  Drehung  der  Gegenwalze  5  bewegt  wer- 
den  soll,  auf  die  Gegenwalze  zu  klemmen. 
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Um  im  Betrieb  elektrostatische  Aufladungen, 
die  zu  einem  Aufwickeln  von  Fasern  aus  dem  Fas- 
ermaterial  auf  die  Druckwalze  führen  könnten, 
möglichst  zu  vermeiden,  enthält  die  Beschichtung 
4  fein  verteilt  ein  elektrisch  leitendes  Material,  z.B. 
Metallpulver  und/oder  Graphitpulver. 

In  Fig.  1  ist  die  Beschichtung  4  mit  den  Lager- 
zapfen  2,  die  wenigstens  zum  Teil  aus  Metall  be- 
stehen,  elektrisch  leitend  verbunden,  damit  entste- 
hende  Aufladungen  zum  Maschinengestell  abgelei- 
tet  werden  können.  Diese  elektrisch  leitende  Ver- 
bindung  kann  beispielsweise  so  hergestellt  sein, 
dass  auch  die  Stirnseiten  des  Ueberzuges  3  und 
des  Walzenkerns  1  eine  elektrisch  leitende  Be- 
schichtung  tragen,  welche  die  Beschichtung  4  mit 
der  Umfangsfläche  des  Lagerzapfens  2  verbindet. 
Die  Lagerzapfen  2  bestehen  in  der  Regel  ganz  aus 
Metall;  sie  können  aber  auch  aus  einem  anderen 
Material  bestehen,  z.B.  aus  Faser-verbundwerkstoff, 
und  lediglich  an  ihren  Umfangsflächen  mit  Metall 
beschichtet  sein. 

Der  Walzenkern  1  kann  ebenfalls  aus  Metall 
bestehen,  und  in  einem  solchen  Fall  kann  die  ge- 
nannte  elektrisch  leitende  Verbindung  von  der  Be- 
schichtung  4  zu  den  Lagerzapfen  2  auch  so  herge- 
stellt  sein,  dass  der  Ueberzug  3  aus  gummielasti- 
schem  Material  ebenfalls  fein  verteiltes  elektrisch 
leitendes  Material  enthält. 

In  einer  abgewandelten  Ausführungsform  der 
erfindungsgemässen  Druckwalze  ist  die  Beschich- 
tung  4  des  Ueberzuges  3  weggelassen.  Dafür  ent- 
hält  das  gummielastische  Material  des  Ueberzuges 
3  selbst  fein  verteiltes  elektrisch  leitendes  Material. 
Der  Ueberzug  3  besteht  also  beispielsweise  aus 
Silicon-Kunststoff,  insbesondere  Silicon-Kautschuk, 
in  welchem  Metall-  und/oder  Graphitpulver  fein  ver- 
teilt  ist. 

In  der  Ausführungsform  gemäss  Fig.  2  steht 
mit  der  Umfangsfläche  der  Beschichtung  4  eine 
drehbare  Walze  6  aus  Metall  in  Berührung,  welche 
elektrische  Ladungen  von  der  Beschichtung  zum 
Maschinengestell  ableitet. 

In  der  Variante  gemäss  Fig.  3  ist  zum  gleichen 
Zweck,  anstelle  der  Walze  6  von  Fig.  2,  ein  Ab- 
streifer  7  aus  Metall  in  Berührung  mit  der  Umfangs- 
fläche  der  Beschichtung  angeordnet. 

Um  die  Laufeigenschaften  zu  verbessern,  kön- 
nen  der  Beschichtung  4  (bzw.  dem  Ueberzug  3) 
auch  noch  weitere  Zusatzstoffe  beigemischt  sein, 
insbesondere  Kreidemehl. 

gummielastischem  Material,  gekennzeichnet 
durch  einen  Zusatz  von  fein  verteiltem  elek- 
trisch  leitendem  Material  wenigstens  im  Be- 
reich  der  Umfangsfläche  des  Ueberzuges  (3). 

5 
2.  Druckwalze  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  das  elektrisch  leitende  Material 
ein  Metallpulver  und/oder  Graphitpulver  ist. 

io  3.  Druckwalze  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Umfangsfläche  des 
Ueberzuges  (3)  eine  Beschichtung  (4)  trägt, 
welche  fein  verteiltes  elektrisch  leitendes  Mate- 
rial  enthält. 

15 
4.  Druckwalze  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  die  Beschichtung  (4)  mit  einem 
elektrisch  leitenden  Element  (6;  7)  in  Kontakt 
steht. 

20 
5.  Druckwalze  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  das  elektrisch  leitende  Element 
(6;  7)  auf  dem  Umfang  der  Beschichtung  (4) 
aufliegt. 

25 
6.  Druckwalze  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  die  Beschichtung  (4)  mit  vom 
Walzenkern  (1)  getragenen  Lagerzapfen  (2), 
welche  mindestens  zum  Teil  aus  Metall  beste- 

30  hen,  elektrisch  leitend  verbunden  ist. 

7.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Beschich- 
tung  (4)  aus  einem  schmutzabweisenden,  ver- 

35  schleissfestem  Kunststoff  vorzugsweise  einer 
Mischung  von  Polytetrafluorethylen-Kunstharz 
mit  dem  elektrisch  leitenden  Material  besteht. 

8.  Druckwalze  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  dass  das  elektrisch  leitende 

Material  fein  verteilt  im  gummielastischen  Ma- 
terial  des  Ueberzuges  (3)  enthalten  ist. 

9.  Druckwalze  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
45  zeichnet,  dass  das  gummielastische  Material 

des  Ueberzuges  (3)  ein  Silicon-Kunststoff  ist. 

10.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Beschich- 

50  tung  (4)  Kreidemehl  beigemischt  ist. 

Patentansprüche 

1.  Druckwalze  für  eine  Spinnereivorbereitungsma- 
schine,  zum  Zusammenwirken  mit  einer  Ge-  55 
genwalze  für  das  Bewegen  von  Fasermaterial, 
mit  einem  Walzenkern  (1)  und  einem  auf  dem 
Walzenkern  angebrachten  Ueberzug  (3)  aus 
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